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Ausbau Hafen Köln-Godorf: HGK-Betriebsratsvorsitzender 

Michael Auer widerspricht Kölner Politikern  

 
In einer gemeinsamen Erklärung haben Kölner Politiker von CDU, Bündnis 90 / 

Die Grünen, FDP und der Ratsgruppe GUT begründet, warum die Planungen zum 

Ausbau des Godorfer Hafens in Köln gestoppt werden sollen. Für den 

Betriebsratsvorsitzenden der Häfen und Güterverkehr Köln AG, Michael Auer, sind 

diese Argumente nicht stichhaltig. Er widerspricht den Thesen.  

Bernd Petelkau, Vorsitzender der CDU-Fraktion, wurde in der Erklärung so zitiert: „Alle bis-

herigen Überlegungen zum Ausbau des Godorfer Hafens basieren auf einem Gutachten aus 

dem Jahr 2012. Die darin prognostizierten Zuwachsraten im Containermarkt haben sich in 

keinster Weise realisiert. Mittlerweile ist außerdem der Bonner Hafen ausgebaut, in Lülsdorf 

werden ebenfalls weitere Kapazitäten geschaffen.“ Das ist so nicht richtig, entgegnet Auer. 

„Zum einen ignoriert Herr Petelkau ein Gutachten vom Dezember 2016, das den Ausbau 

betriebs- und volkswirtschaftlich empfiehlt. Das Dokument liegt der Politik vor. Zum anderen 

führen seine Vorschläge im Hinblick auf die Ausweichstandorte Bonn und Lülsdorf nur zu 

zusätzlichen Verkehren, da die Lkw dann von den Industriekunden im Kölner Süden nach 

Bonn beziehungsweise Lülsdorf fahren müssten. Diese Verkehre sollen doch gerade ver-

mieden werden. Zudem hat die Kölner Politik keinen Einfluss auf den Hafen Bonn, und Lüls-

dorf ist nicht ausgebaut und hat Kapazitätsengpässe.“ 

Der wirtschaftspolitische Sprecher der Grünen, Jörg Frank, hatte erklärt, „das Naturschutz-

gebiet Sürther Aue bleibt nun erhalten. Das ist auch ein wichtiger Betrag zum Klimaschutz. 

Statt Umweltzerstörung wird nun ein wirtschaftlicher Kurs eingeschlagen, LKW-Verkehre 

zugunsten von Schiene und Wasserstraße deutlich zu reduzieren.“ Auer entgegnet: „Wirkli-

chen Klimaschutz betreibt man tatsächlich durch die Verlagerung der Verkehre auf die Was-

serstraßen und Schienenstrecken. Dazu gehört aber auch im Sinne der Umwelt, die Güter 

nah am Erzeuger zu verladen. Ohne Hafen geht das nicht, was auch Herr Frank als mein 

Aufsichtsratskollege der HGK AG eigentlich wissen müsste.“ 

Nach Meinung von Ralph Sterck, Fraktionsvorsitzender der FDP, sei das Ausbauprojekt Go-

dorf wirtschaftlich „schon immer sinnlos gewesen, da ausreichend Kapazitäten im Niehler 

Hafen vorhanden und regionale Kooperationspotentiale nicht ausgeschöpft sind.“ Auer dazu: 

„Die Kapazitäten in Niehl sind nicht endlos ausbaubar. Darüber hinaus wird mit dieser Aus-
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sage völlig ausgeblendet, dass Lkw-Fahrten vom Süden so eben gerade nicht vermieden 

werden können.“ 

Die Ratsgruppe GUT hatte den „Aktiven vor Ort“ im Kölner Süden gedankt, „die Jahrzehnte 

lang um die Sürther Aue gekämpft haben“, so Thor Zimmermann. Für Michael Auer ist das 

Klientelpolitik: „Bürgerrechte und Umweltschutz sind hohe Güter, die nicht in Frage gestellt 

werden dürfen. Der Teil des Naturschutzgebietes, um den es hier geht, ist aber eine Auf-

schüttung aus dem vorigen Jahrhundert. In Wahrheit geht es doch darum, dass Industriean-

lagen immer dort bekämpft werden, wo eine zu große Nähe zur Bebauung befürchtet wird. 

Der Verweis der Ausbaugegner, doch einfach woanders die Güter umzuschlagen, ist dafür ja 

ein deutliches Indiz!“ 

Michael Auers Fazit: „Sollte der Ausbau des Godorfer Hafens aufgrund dieser in Gänze nicht 

stichhaltigen Argumente verhindert werden, wird der Häfen und Güterverkehr Köln AG die 

Möglichkeit genommen, die Güterverkehrsbelastung in Köln und der Region im Sinne des 

Umweltschutzes nachhaltig zu steuern.“ 

Kontakt: Wünschen Sie weitere Informationen? Sie erreichen Pressesprecher Christian 

Lorenz unter 0221 390-1190, mobil 0178 8390 320 und per E-Mail unter lorenzc@hgk.de. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zum Unternehmen: 

 

Die Häfen und Güterverkehr Köln AG (HGK) ist eine Tochtergesellschaft unter dem Dach des 

Stadtwerke Köln Konzerns. Vom einstigen Hafenbetreiber hat sich die HGK-Gruppe zu einer 

internationalen Logistik-Holding entwickelt. Sie ist über ihre Tochter- und Beteiligungsunternehmen, 

darunter die HTAG Häfen und Transport AG und die neska Schiffahrts- und Speditionskontor GmbH, 

ein Anbieter vielfältiger Logistikdienstleistungen. Zudem verfügt die HGK AG über eine eigene Lok- 

und Waggonwerkstatt, 240 Kilometer Gleisanlagen und 65 Gleisanschlüsse. 

 

Ihre ehemaligen Geschäftsbereiche Hafenlogistik und Schienengüterverkehr hat die HGK 2012 in die 

RheinCargo GmbH & Co. KG übertragen, ein Joint Venture (50/50) der HGK und der Neuss-

Düsseldorfer Häfen GmbH & Co. KG. RheinCargo ist einer der führenden Binnenhafen-Betreiber 

Europas und unterhält eine der größten privaten Güterbahnen in Deutschland. 
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